
RAPPENBÜGL. Aus Anlass der bevorste-
henden Primiz von Christian Fleisch-
mann wurde in der Pfarrkirche St. Jo-
sef am Donnerstagabend eine Fotoaus-
stellung eröffnet, die den Lebensweg
des künftigen Priesters darstellt.

Zusammengestellt hat die Bilder
Franz Kaufmann. Pfarrer Gerhard
Schedl freute sich über diesen Beitrag
sehr. Er bat die Besucher im Rahmen
der Eröffnung, die Bilder nicht nurmit

den Augen anzuschauen, sondern
auch mit dem Herzen aufzunehmen
und auf sichwirken zu lassen.

Der Sprecher des Pfarrgemeindera-
tes Prof. Dr. Dr. Heribert Popp dankte
der Stadt für die Überlassung der not-
wendigen Stellwände. Sein weiterer
Dank galt Kaufmann und auch Georg
Lauterbach, der sich um die techni-
schen Fragen der Ausstellung geküm-
mert hat. (bxh)

Die Bildermit dem
Herzen aufnehmen
AUSSTELLUNGDer Lebensweg von Christian Fleischmann

Pfarrer Gerhard Schedl, Franz Kaufmann und Prof. Dr. Dr. Heribert Popp freuen
sich über die gelungenen Ausstellung. Foto: Wanner

MAXHÜTTE-HAIDHOF. Seit längerem hat-
te der Stadtrat eine Bestandaufnahme
für ein Straßenbauprogramm gefor-
dert, um Prioritäten setzen zu können.
Die Verwaltung legte jetzt eine Liste
vor. Dabei handelt es sich um verschie-
dene Gruppen von Straßen, denen ge-
meinsam ist, dass die Anwohner einen
finanziellen Beitrag laut Ausbau- bzw.
Erschließungssatzung leistenmüssen.

Gruppe eins der Prioritätenliste
umfasst Straßen, die aufgrund ihrer
Bedeutung für den überörtlichen Ver-
kehr förderfähig sind: Teublitzer-,
Ramspauer- sowie Raffastraße sind
aufgeführt. Unter der Überschrift
Haupterschließungsstraßen für den
Innerortsverkehr fand sich die Fisch-
bacher Straße und in der Liste der Orts-
straßen standen Imig-, Held-, Schwan-
dorfer-, Franz-Schubert- und Almens-
traße. Aufzählung Nummer vier um-
fasste über 30 noch nicht asphaltierte
Straßen. Dringlich aus dieser Liste
sind laut Bürgermeisterin Dr. Susanne
Plank jedoch nur die nicht ausgebau-
ten Straßen, die erheblichen Unterhalt
verursachen: Grottengasse mit Wen-
dehammer, Brunnstuben-, Gruben-
und Trattweg, Am Steig sowie die Lo-
häckerstraße.

Für die SPD signalisierte stellvertre-
tende Fraktionssprecherin Roswitha
Kiener-Gietl Zustimmung. Allerdings
forderten sie und Günther Hochstetter
vehement ein, dass auch der Neubau
Bahnhofstraße in die Gruppe eins
(überörtlicher Verkehr) kommt. Ge-
meint war damit die Verlängerung
entlang des Baugebietes „Maxhütte-
Ost III“ bis zur Kreisstraße. Dies ge-
schah auch.

CSU-Fraktionssprecher Josef
Stadlbauer kündigte gleichfalls Zu-
stimmung an. Allerdings forderte er
Vorrang für die Sanierung bestehen-
der Straßen, weshalb er für die Verlän-
gerung der Bahnhofstraße keine
Dringlichkeit sah. Innerhalb der Liste
sollte man sich nach der Erneuerungs-

bedürftigkeit von Wasser und Kanal
richten. Das sah man bei der UWM
ähnlich. Josef Schmid sagte, gerade in
der Gruppe eins seien alle Straßen „in
einem gleich schlechten Zustand“.

Vorbei war es mit der Einigkeit, als
in der Prioritätenliste das Wort „Rest-
stücke“ auftauchte. Das sind kurze
Stücke von ausgebauten Straßen, für
die mindestens von einem Anwohner
ein Antrag auf Ausbau vorlag. Diese
Stücke sind mit Größen zwischen 80
und 300 Quadratmetern so klein, dass
dafür kein Abrechungsgebiet erstellt
werden kann, die Anwohner damit
nach Satzung nicht zu einer Mitzah-
lung herangezogen werden können.
Die Kosten liegen dabei zwischen 2400
und 8900 Euro je Reststück.

Die Diskussion darüber führte zu
einem Patt. Stadlbauer sprach sich da-
für aussprach, mit den Anwohnern
privatrechtliche Vereinbarungen zu
schließen, nach denen sich diese zur

Hälfte an den Ausbaukosten beteili-
gen. Die Gruppe der Stadträte, die ge-
gen diesen Vorschlag war, teilte die Ar-
gumente von Hochstetter. Der verwies
darauf, dass es der Stadtrat selbst war,
der diese Situation geschaffen hat. Er
habe Bauwerber an Stellen bauen las-
sen, von denen er wusste, dass diese
Probleme beim Straßenausbau eintre-
ten. Daher habe es die Stadt früher so
gehandhabt, dass solche Stellen mit ei-
ner einfachen Teerdecke kostenlos für
die Anwohner überzogen wurden, wo-
mit auch die Unterhaltskosten gesun-
ken seien. Denn davor hatte die Bür-
germeisterin gewarnt: Diese Reststü-
cke verursachten zum Teil hohe Un-
terhaltskosten. Sie verwies darauf,
dass es außerdem eine freiwillige Ver-
einbarung wäre. Sage nur ein Anwoh-
ner nein, könne das Reststück nicht
geteert werden und der Status Quo
bleibe erhalten.

Das Argument einer Kostenteilung

lautete, dass ansonsten eine kleine
Gruppe bevorzugt würde. Der Normal-
fall sei, dass die Kosten für die Straßen-
erschließung im Grundstückspreis
enthalten seien und wer eine geteerte
Straße vor seinem Haus wolle, müsse
auch dazu einen Beitrag leisten.

Die Bürgermeisterin teilte die Be-
schlussvorlage schließlich in verschie-
dene Punkte auf. Einig war man sich
darüber, dass künftig die Prioritäten-
liste Straßenbau zu beachten ist und es
innerhalb der Textziffern keine Rang-
folge gibt. Jeweils zehn zu zehn und
damit Ablehnung hieß es bei den Vor-
schlägen zu den Reststücken. Num-
mer eins lautete, die Reststücke in den
folgenden Jahren mit einer Teerdecke
provisorisch auszubauen, wenn die
Anwohner sichmit der Hälfte der Kos-
ten beteiligen. Nummer zwei lautete:
Die Reststücke sind in den folgenden
Haushaltsjahren auf Kosten der Stadt
auszubauen. (bxh)

„Reststücke“ sorgen für eineKontroverse
STADTRATVerwaltung legte ei-
ne Prioritätenliste für das
Straßenbauprogrammvor.

Die Teublitzer Straße steht auf der Prioritätenliste ganz oben – zurecht, wie dieses Bild zeigt. Foto: Wanner
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KURZ NOTIERT

Fußball im Pfarrheim
MAXHÜTTE-HAIDHOF.Das Café im Pfarr-
heim St. Barbara ist am Sonntag ab
14.30 Uhr geöffnet. Es gibt selbst ge-
machte Kuchen. Ab 15.30 Uhr erfolgt
die Übertragung des Deutschland-
spiels gegen England auf Großlein-
wand im Pfarrsaal. Dazu gibt es Ge-
grilltes.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Pokale und Musik
MESSNERSKREITH.Die „Schlacht“ ist
bereits geschlagen. Nun folgt der ge-
mütliche Teil vom Philadelpia-Cup
des Burschenvereins Philadelphia. Am
Samstag findet ab 18 Uhr am Fußball-
platz beimDorfhaus ein öffentliches
Sommernachtsfestmit Pokalverlei-
hung aus dem Philadelphia-Cup statt.
Es ist auch ein Festzelt aufgebaut. Für
Unterhaltung sorgt die Bola-Bola-
Band. Die Burschen nehmenmitwei-
ßem Poloshirt oder Pulli teil.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Erheblicher Sachschaden
BURGLENGENFELD. Ein 18-jähriger Fahr-
anfänger aus Burglengenfeld befuhr
amDonnerstag gegen 19.10 Uhrmit
seinemOpel Corsa imNaabtalcenter
die Einbahnstraße hinter demBau-
markt. AmEnde der Einbahnstraße in
Höhe einesModecenters schnitt er ei-
ne Linkskurve und pralltemit seinem
Autowegen eines Verstoßes nach dem
Rechtsfahrgebot frontalmit einem
entgegenkommenden Fiat Punto zu-
sammen, an dessen Steuer ein eben-
falls 18jähriger Fahranfänger aus Burg-
lengenfeld saß. Bei demUnfall wurden
beide Pkw erheblich beschädigt. Der
Sachschaden beläuft sich auf insge-
samt etwa 10 000 Euro. Die beiden
Fahrzeugführermachten an der Un-
fallstelle keine Verletzungen geltend.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Drei Pkw verkratzt
BURGLENGENFELD/MACHÜTTE-HAIDHOF.
Ein bislang unbekannter Täter ver-
kratzte imNaabtalpark einen schwar-

zen Ford Ka. Der Fahrzeugbesitzerin
stellte amMittwoch gegen 11.30 Uhr
ihrenWagen dort ab. Als sie gegen 13
Uhr zurückkam,waren die Fahrertüre
und der linke hintere Kotflügel zer-
kratzt. Der Schaden beläuft sich auf ca.
300 Euro. – In der Straße BeimKlin-
gentor in Burglengenfeldwurde ein
Ford Kuga verkratzt. Für nur etwa
zehnMinuten hatte der Fahrzeugbe-
sitzer amMittwoch gegen 14.15 Uhr
sein Fahrzeug abgestellt. Nach seiner
Rückkehrwar der vordere linke Kot-
flügel zerkratzt. Der Schaden beläuft
sich auf etwa 200 Euro. – EineHaus-
frau parkte amMittwoch gegen
13.30 Uhr, blauen Pkw Skoda Fabia
kurzzeitig in der Nordgaustraße in
Maxhütte-Haidhof. Diese Situation
nutzte ein bislang unbekannter Täter
und zerkratztemit einem spitzenGe-
genstand die Beifahrertüre des Fahr-
zeuges. Dabei verursachte er einen
Sachschaden von etwa 200 Euro. In
diesem Zusammenhangweist die Poli-
zei darauf hin, dass in jüngster Zeit
verstärkt im Städtedreieck Pkw zer-

kratzt worden sind. Die Bevölkerung
wird deshalb gebeten, besonders
aufmerksam zu sein undWahrneh-
mungen so schnell wiemöglichmit-
zuteilen. Hinweise erbittet PI Burglen-
genfeld, Tel. (0 94 71) 7 01 5-0.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Unfallflucht begangen
BURGLENGENFELD.Die Türen eines
blauenDaewoowurden amMarkt-
platz beschädigt. Der Fahrzeugbesitzer
stellte seinenWagen amMittwoch ge-
gen 15.15 Uhr auf den Parkplätzen vor
der Sparkasse abgestellt. Bei seiner
Rückkehr gegen 17.45 Uhr stellte er
fest, dass die Fahrertüre und die linke
hinter Türe beschädigt waren. Offen-
sichtlich hatte ein anderer Verkehrs-
teilnehmer beim Ein- oder Aussteigen
eine Fahrzeugtüre gegen den blauen
Daewoo geschlagen. Der Verursacher
entfernte sich, ohne sich umdie Scha-
densregulierung zu kümmern.Hin-
weise erbittet Polizeiinspektion Burg-
lengenfeld unter der Telefonnummer
(0 94 71) 7 01 5-0.
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GVS BINKENHOF EIN SONDERFALL

Einen Sonderfall stellt die
nicht geteerte Gemeindever-
bindungsstraße Binkenhof

dar. Laut Stadtbaumeister
Gerhard Schmid kann diese
nur im Zuge des Kanalbaus

hergestellt werden.Wegen
der erheblichen Länge wür-
den sich die Kosten auf circa

31 000 Euro insgesamt be-
laufen, informierte er die
Stadträte. (bxh)

MAXHÜTTE-HAIDHOF. Was der Finanz-
ausschuss in nicht öffentlicher Sit-
zung bereits entschieden hatte, wurde
vom Stadtrat bestätigt. Ohne Diskussi-
on und ohne Gegenstimme lehnte das
Gremium den Antrag der „Projekt-
gruppe Zwangsarbeit“ auf Finanzie-
rung einer Ausstellungsfortführung
und eines Ausstellungskataloges ab.

Bürgermeisterin Dr. Susanne Plank
erläuterte den Sachverhalt. Kern des
Antrags sei die Fortführung der Aus-
stellung über Zwangsarbeit im Städte-
dreieck (MZ berichtete ausführlich)
um drei Monate und ein gedruckter
Katalog zur Ausstellung. Die Kosten
für die Verlängerung der Ausstellung
sollten zwischen Burglengenfeld,
Teublitz und Maxhütte-Haidhof ge-
drittelt werden, wie der Antrag vor-
schlug. In die Kosten für den Katalog
sollten die Stadt und der Landkreis
Schwandorf zusätzlich einbezogen
werden. Die Kosten bei dieser Lösung
würden je Stadt 7500 Euro betragen.

Dr. Plank sagte dazu, dass derzeit in
den Nachbarstädten diskutiert werde
und vonseiten Stadt und Landkreis
Schwandorf keine Meinung vorliege.
Sie verwies abschließend darauf, dass
der Finanzausschuss zwar wegen der
Höhe des Betrages entscheiden hätte
können, doch um das Votum des
Stadtrates gebeten habe. Dieser schloss
sich der Entscheidung aus dem Aus-
schuss an. (bxh)

KeinGeld für
Ausstellung
Zwangsarbeit
STADTRATOhneDiskussion
und ohne Gegenstimme
wurde der Antrag der Pro-
jektgruppe abgelehnt.

PONHOLZ. Für das Wachstum im Gar-
ten mag der Regen ja gut sein, aber die
Mitglieder vom Obst- und Gartenbau-
verein hatten ausnahmsweise keine
Freude daran. Ausgerechnet als sie die
Landesgartenschau in Rosenheim be-
suchten, regnete es.

Doch die Gartler ließen sich den
Tag nicht verderben. Nach der An-
kunft in Rosenheim war eine interes-
sante Führung durch die Gartenschau

angesagt. Dabei erfuhr die Gruppe
nicht nurWissenswertes über die Gar-
tenschau selbst, sondern auch über die
Geschichte und Entwicklung der Stadt
Rosenheim. Danach konnte jeder auf
eigene Faust die Blumenhallen, The-
mengärten oder Informationsveran-
staltungen besuchen. Mit vielen inter-
essanten Eindrücken und Anregungen
fuhren die Gartler dann wieder Rich-
tungHeimat. (brn)

Interessante Anregungen
AUSFLUGDie Landesgartenschau in Rosenheim besucht
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